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Für den Monat 
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bet ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


50 Pfennig. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


CCC 
Der Reichshaushaltsetat 


der dem Reichstage nunmehr vorliegt, ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 2240947301 Mk. 
gegen 2 066 644012 Mk. Ene * 

den Ausgaben entfa auf da 6. 
— 13307507 Mk. oder 798 000 Mt. 
mehr als im Vorjahr, auf das Reichsamt des 
Innern 34 423 941 Mk. oder über 5 ¼ Mill. Mk. 
mehr als im Vorjahr; das Plus wird bedingt 
durch den Zuſchuß zur Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſorgung. Die Haupiſumme entfällt auf das Reichs⸗ 
beer, das nicht weniger als rund 569 Mill. Mt. 
erfordert oder ca. 18 %½ Mill. mehr als im Vor⸗ 
lahr. e Reichsmarine beanſprucht rund 
80 Mill. Mk., iſt alſo weſentlich genüͤgſamer als 
das Landheer, trozdem das Erforderniß für ſie 
das des Vorjahres um rund 6 Mill. Mk. über⸗ 
ſieigt. Geringfügig gegen dieſe hohen Summen 
erſcheinen, abgeſehen von 578 Mill. Mk. für das 
Reichsſchatzamt und 86 Mill. Mk. auf die Reichs⸗ 
ſchuld die fortdauernden Ausgaben für alle übrigen 
Reichszwecke. Von den einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Etats entfallen auf das Auswärtige 
Amt 26%, Mill. Mk., d. i. mehr 5¼ Mill. Mk., 
die ganz und gar auf die Kolonlalverwaltung ent- 
fallen, auf die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
18 Mill. Mk., auf das Reichsheer 90 Mill. Mk., 
8¼ Mill. Mk. weniger als im Vorjahr, auf die 
Marine bagegen über 24 Mill. Mk. mehr, d. h. 
über 72 Mill. Mk. Die einmaligen Ausgaben 
des außerordentlichen Etats betragen für das 
Reichsheer rund 30 Mill. Mk. oder a8 716 Mk. 
weniger, für die Marine 59°/; Mill. Mk. oder 
19 Mill. Mk. mehr. Die Einnahmen aus den 
Zöllen ꝛc. betragen 810¼ Mill. Mk. und weiſen 
—ͤ—ũ . — —— 


Dreinndzwanzig Minuten nach heben. 
Von A. Eric Bayly. 
Nach den Pit Bits überſetzt von Hans Leon ar di. 


4 8 (Nachdruck verboten.) 
Auf dem Auswärtigen Amte waren wichtige 
Dokumente verſchwunden, und beg been 
herrſchte daſelbſt hochgradige Erregung, Miniſter, 
die dem Straßenpublikum ſonſt nur durch ihre 
Photos bekannt zu ſein pflegen, liefen rathlos hin 
und her, während ſich die Subalternen von Ver⸗ 
dacht und Mißtrauen umgeben fählten. 

Da kam dem für dle Sicherheit der fraglichen 
Dokumente verantwortlichen Individuum eine 
Inſpiration. Seiner Theorie zufolge hatte ein 
Außenſtehender die That verübt und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Die in Rede ſtehenden Papiere waren in einer 
verſchloſſenen Lade des Schreibtiſches Sir J. s 
aufbewahrt, der zur Zeit in Folge von Erkrankung 
verhindert war, auf der Botſchaft zu erſcheinen. 

end ſeiner Abweſenheit war ein junger Sekretär 

von keineswegs hervorragender Intelligenz, der ein 
Zimmer ſeines Chefs gelegenes Gemach 

inne hatte, für Sir J. “s Dokumente verantwortlich. 
An dem der Entdeckung des Diebſtahls voraus⸗ 
gehenden Tage batte nun ein Photograph im Auf⸗ 
trage einer Erftklaſſigen Zeitschrift um die Er⸗ 
laubniß gebeten, eine Aufnahme von Sir J. s 
Arbeitszimmer machen zu dürfen. Die Photo⸗ 
graphie ſollte zur Vervollſtändigung eines Artikels 
über den hohen Staatsbeamten dienen, der 
momentan eine bedeutſame Rolle in der Politik 
Da der Photograph ſowohl von Sir J. 


N n een 


keinerlei 


Lee 


damit ein Plus von 20°, Mill. Mk. mehr auf, 
die Einnahmen aus den Reichsſtempelabgaben be⸗ 
laufen ſich auf rund 114 Mill. Mk., d. i. mehr 
47%½ Mill. Mk. Die Einnahmen aus der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung beziffern ſich auf über 
420 Mill. Mk. (Plus rund 27 Mill. Mk.), 
Reichsdruckerei 7 / Mill. Mk., Eiſenbahnver⸗ 
waltung 93°/, Mill. Mk. oder 7¼ Mill. Mk. 
mehr als im Vorjahr, Bankweſen 14% Mill. Mk. 
Die Matrikularbeiträge an das Reich find mit 
rund 571 Mill. Mk. oder 43 ¼ Mill. Mk. mehr 
als im Vorjahr eingeſtellt. Der Etat zeigt a lſo 
auch diesmal wieder eine erfreuliche Steigerung 
der Einnahmen, der freilich auch eine erhebliche 
Steigerung der Ausgaben gegenüberſteht. 

Der Seniorenconvent des Reichstages 
ſetzte die erſte Etatsleſung auf Montag, den 
3. December, feſt. Die laufende Woche wird mit 
der Berathung kleinerer Geſetzentwürfe, An⸗ 
trägen ꝛc. ausgefüllt. Die Weihnachtsferien be⸗ 
ginnen am 14. December und dauern bis zum 
8. Januar 1901. ö 

Im Etat des preußiſchen Kontingents der 
Milltärvez waltung werden die Neu 
forderungen geſtellt zur Fortführung der durch 
das Geſez vom 25. März 1899 angeordneten 
Aenderungen in der Organiſation des Reichsheeres. 
Es ſollen neu gebildet werden: 5 Eskadrons 
Jäger au Ber in Poſen mit zugehörigem 

u 
artillerie - Bataillon, 1 Pionier = Bataillon. Aus 
demſelben Anlaſſe ſollen verſtärkt werden: die 
Luftſchiffer⸗Abthellung um eine zweite Kompagnie, 
der Train um eine Kompagnie und um eine 
Beſpannungsabtheilung für bie Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung. Ferner iſt für die Kavallerie⸗Regimenter 
ein einheitlicher Etat vorgeſehen; ebenſo für die 
Eskadrons Jäger zu Pf Die in jenem 
Geſetze vorgeſehene Zuſammenſetzung des deutſchen 
Heeres iſt im preußiſchen Kontingente bei der 
Feldartillerie durch die Bewilligung der im 
Etat für 1900 enthaltenen Neubildungen erfüllt; 
bei der Kavallerie, Fußartillerie und den 
Pionieren wird dies nach Bewilligung der 
vorfighenden Neubildungen der Fall fein. 
Außerdem wird im Intereſſe der Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee die Errichtung von 
Maſchienengewehr ⸗ Abtheilungen 
verlangt. Es iſt beabſichtigt, ſämmtliche Armeekorps 
mit ſolchen Gewehren auszuſtatten und zu dieſem 
Zwecke Maſchienengewehr⸗Abtheilungen zu bilden, 
die je einem Jäger⸗ oder Infanterle⸗Bataillon 
angegliedert werden ſollen. Im vorliegenden 
Elat werden fünf ſolcher Abtheilungen verlangt. — 
Für den Ankauf der Remontepferde ſind etwa 
¼ Mill. Mk. mehr ausgeworfen. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für ein Remontepferd iſt auf 
900 Mk. berechnet. Beim Artillerie ⸗ und 
Waffenweſen find verſchiedene Neueinrichtungen 
— LI 


als von dem Herausgeber des betr. Blattes Briefe 
vorwies, machte man ihm keinerlei Schwierigkeit. 
Man ſetzte natürlich voraus, daß der mit der Be⸗ 
wachung des Gemaches betraute Sekretär während 
der Aufnahme dort anweſend bleiben würde. Das 
war indeß nicht der Fall geweſen; vielmehr hatte 
der Mann mit der Camera beträchtliche Zeit allein 
in dem Gemache gewellt und daſſelbe gegen Abend 
unbeanſtandet verlaſſen dürfen. i 

Am nächſten Morgen waren die Papiere ver⸗ 
ſchwunden. 

Natürlich wurde ſofort auf den Photographen 
gefahndet, der ſich jedoch — zum Erſtaunen Aller 
die ihn im Verdacht gehabt — thatſächlich in dem 
Redaktionsbureau der angegebenen Zeitſchrift vor⸗ 
fand. Entrüftet über die gegen ihn erhobene An⸗ 
klage, wies er dieſelbe mit Entſchiedenheit von ſich. 
Ueberdies ertheilte der Verleger die ſchmeichel⸗ 
hafteſte Auskunft über ihn, ſo daß ſeine Thäter⸗ 
ſchaft wenig wahrſcheinlich war. 

Währenddeſſen war auf der Botſchaft ein 
Brief mit dem Poſtſtempel Liverpool angelangt, 
welcher die verſchwundenen Dokumente, ſonſt aber 
Mittheilung enthielt. Die Papiere 
waren anſcheinend völlig intakt und jedenfalls 
kopirt worden. Und falls dieſe Kopien in die 
Hände einer gewiſſen fremden Macht fielen, 
waren ſchwerwiegende politiſche Verwickelungen 
vorauszuſehen. 

Angeachtet der Distretion der betreffenden Bes 
amten ſchien die Kunde von dem Verluſt und der 
Wiedererlangung der Dokumente ins Publikum 
gedrungen zu fein, denn ein Nachmittagsblatt 


brachte die Mittheilung, daß dem Auswärtigen 


Amte Tags zuvor gewiſſe Dokumente abhanden ge⸗ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Mr. 75. 


e = Regimentsftab, 1 Fuß: 


(Erſtes Blatt.) 


itung 


uugeigen- Preis: 


Die dsgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner Bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Diienſtag, den 27. November 


von Artilleriedepots beabſichtigt. Für die Munition 
werden 2°, Millionen mehr als im Vorjahr vers 
langt. Für Unterſtützungen an das nicht etats⸗ 
mäßige Betriebs⸗ und Arbeiterperſonal, Wittwen⸗ 
und Kinderverſorgung find 340 000 Mk. mehr 
eingeſtellt. — Unter den einmaligen ordentlichen 
Ausgaben werden u. A. neu verlangt: 22 000 
Mk. 1. Nate für Vermehrung des Kriegskarten⸗ 
materials im Generalſtabe, verſchiedene Summen 
für die Errichtung von Körnerſpeichern in Witten⸗ 
berg, Saarbrücken, von Magazingebäuden in 
Ludwigsluſt, Lüneberg, für den Neubau eines 
Dienſtgebäudes für die Intendantur des 3. Armee⸗ 
korps in Berlin, Kaſernen in Pillau, In o⸗ 
wrazlaw, Croſſen a. O., Minden, Münſter, 
Köln, Trier, Rieſenburg, Homburg v. d. H., 
für den Neubau einer katholiſchen Garniſonkirche 
in Spandau, Arreſtanſtalt in Torgau. Die 
Truppenübungsplätze Arys und Alten⸗Grabow 
ſollen erweitert werden. Zu Anlage und Aus⸗ 
bau von Schießſtänden werden als 1. Rate 
160 000 Mk. verlangt: ferner erſte Raten für 
Garniſonlazarethe in Saarbrücken, Trier, Bremen, 
Graudenz. — Die Feſtung Ulm ſoll verſtärkt 
werden. 

Im Etat der Poſt⸗ und Telegrahen⸗ 
Verwaltung ſind die Einnahmen auf 420,2 
(+ 26,9) Millionen veranſchlagt. An dem Mehr 
find die Porti und Telegraphengebühren mit 
25,8 Mill., die Gebühren für Beſtellungen von 
Poſtſendungen mit 1 Million betheiligt. An 
neuen Stellen find in der Betriebsverwaltung 
vorgeſehen 8 für Poſträthe, 3 für Dirigenten zur 


Unterſtützung von Cber⸗Poſtbirektoren, 16 für Poſt⸗ 


inſpektoren, 21 für Bureau⸗ und Rechnungs⸗ 
beamte 1. Klaſſe, 4 für Bureauſekretäre, 29 für 
Bureau⸗ und Rechnungsbeamte 2. Klaſſe, 22 für 
Vorſteher von Poſt⸗ und Telegraphenämtern 
1. Klaſſe, 23 für Kaſſirer, 71 für Oberſekretäre, 
2100 für Aſſiſtenten, 170 für Telegraphen⸗ 
Gehilfinnen, 2900 für Unterbeamte, 600 für Land⸗ 


briefträger. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. November 1900. 


— Der Kaiſer, der am Freitag der Re⸗ 
krutenvereidigung in Kiel beiwohnte, hörte dort 
am Sonnabend Marinevorträge und beſichtigte 
mehrere im Bau befindliche Kriegsſchiffe. 

— Das Befinden des Zaren wird heute 
als zufriedenſtellend bezeichnet, dagegen iſt das 
Befinden der Knaiſerin Friedrich nicht fo 
günſtig, wie in den vorhergehenden Tagen. König 
Oskar von Schweden ſoll einen Anfall von Ge⸗ 
hirnſchlag gehabt haben. Er ſei ſehr ſchwach. 

— Der deutſche Botſchafter D. v. Holleben 
iſt nach Waſhington zurückgekehrt. 


kommen, doch am heutigen Vormittag von dem 
Diebe retournirt ſeien. 

Eine Stunde ſpäter erſchien der verdächtige 
Photograph, der ſich Maſterman nannte, auf der 
Botſchaft. Ein hoher Beamter gewährte ihm die 
erbetene Unterredung, in deren Verlauf es Maſter⸗ 
man gelang, unzweifelhafte Beweiſe ſeiner Unſchuld 
beizubringen. 

„Iſt es wahr, daß die Dokumente retournirt 
worden?“ fragte er in lebhafter Erregung. 

Der Beamte bejahte. 

„Dann din ich im Stande, mich von jedem 
Verdachte zu reinigen“ Und Maſterman gab 
folgende Erklärung ab: 

Der Thäter hatte zweifellos die Abſicht gehabt, 
die Dokumente zu kopiren. Da dieſelben von 
Liverpool gekommen, mußten ſie dort ſchon ſehr 
früh am Tage abgeſandt und ſpäteſtens mit dem 
Morgenzuge in Liverpool angelangt ſein. Dann 
aber hätten ſie unbedingt vor ſechs Uhr Abends 
in London zur Poſt gegeben ſein müſſen. Maſter⸗ 
man konnte jedoch den unwiderleglichen Beweis 
liefern, daß er erſt um 7¼ Uhr das Auswärtige 
Amt verlaſſen, da eine ſeiner Tags zuvor aufge⸗ 
nommenen Photographien ein klares, deutliches 
Bild der auf dem Kaminſims ſtehenden Uhr gab, 
welche auf 7,23 zeigte. Jeder Zweifel war mit⸗ 
hin gehoben, und der Beamte konnte ſich der Er⸗ 
kenntniß ſeiner Unſchuld nicht verſchließen. 

Wer aber war der wirkliche Dieb? Und 
wie war der Verbreitung der Kopien vorzubeugen? 


* * 


7 * 
Cornelius Gilbert, der photographiſche Experte 
und würdige, alte Spezialiſt, der ſich in Beamten⸗ 


een 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


1 


— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts, 


Vize⸗ Admiral v. Tirpitz, iſt von Kiel nach 
Berlin zurückgereiſt. 

— In Münden iſt der „Mitbeſitzer der 
Spaten⸗Brauerei, Kommerzienrath Johann Sedl⸗ 


mayr, ehemaliger Reichstagsabgeordneter, geſtorben. 


— Die Beſprechung der 


ſozialde⸗ 


mokratiſchen Interpellation über 
die 12 000 M.«⸗Angelegenheit ift verlaufen, wie 
das Hornberger Schießen; es iſt garnichts dabei 


herausgekommen. Der Reichskanzler Graf Bülow 
trat für den Staatsſekretär warm ein, ohne das 
Vorkommniß zu beſchönigen, und beſchränkte ſich 
auf die Zuficherung, daß Aehnliches nicht wieder 
vorkommen ſollte. Graf Poſadowsky nahm zu 
feiner Rechtfertigung überhaupt nicht das Mort. 
Seine Gegner hatten mehr erwartet von der In⸗ 
terpellationsbeſprechung; immerhin iſt ſie für den 


wird für ſeine Perſon hinfrrt ſicherlich mit pein⸗ 


lichſter Sorge darüber wachen, daß die Beziehun- 


gen ſeiner Beamten zu privaten Kreiſen nie wieder 


Staatsſekretär keine Annehmlichkeit geweſen, er 


die Grenzen überſchreiten, deren Innehaltung im 


iſt. And inſofern mag die Interpellation doch ihr 
Gutes gehabt haben. 


Intereſſe des Anſehens der Regierung erforderlich 


— Saatenſtand in Deutſchland. 
Nach dem amtlichen Bericht über den Saatenſtand 


in Deutſchland Mitte November 


haben Weizen, 


Spelz und Roggen einen beſſeren Stand als im 
Vormonat und weiſen genau die gleiche, ſehr 


günſtige Beurtheilung der Sachlage auf, wie im 
November vorigen Jahres. 
im Allgemeinen dicht und iſt kräftig entwickelt. 


Das in der Berichtsperiode herrſchende feuchte, 
milde Wetter war ſowohl für die Beſtellungsar⸗ 


beiten als für die Entwickelung der Saaten außer⸗ 
ordentlich günftig. - 3 


Der junge Klee ſteht N 


— Der Reichsanzeiger veröffentlicht 


eine Bekanntmachung betr. Beftimmungen für den 


Kleinhandel mit Garn. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung am Sonnabend 24. November. 


Am Tisch des Bundesraths: Meichskanzler 
Graf v. Bülow, Staatsſekretär Dr. Graf v. Pr 


ſadowsky, Staatsſekretär Freiherr von Richthofen. 

Das Haus iſt mäßig beſetzt, die Tribünen 
ſind gefüllt. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Berathung des ſchleunigen Antrags wegen 
Einſtellung des gegen den Abgeordneten Zubeil 
eingeleiteten Strafverfahrens. 
angenommen. 

Interpellation der Abgeordneten Albrecht und 
Genoſſen, die anfragt, welche Maßregeln der 
Reichskanzler gegen die Beamten des Reichsamtes 


kreiſen hohen Anſehens erfreute, 
Auswärtige Amt beſchieden, um daſelbſt ſein 
Gutachten abzugeben. 
6 Der vorerwähnte hohe Staatsbeamte theilte 
ihm 
ihm die Photographien ein, durch welche Maſter⸗ 
man ſeine Unſchuld bewieſen. 

„Viel wer den Sie daraus wohl nicht erſehen,“ 
bemerkte er, „aber wenigſtens werden Sie mir 
ſagen können, ob auf dem Bilde möglicherweiſe 
irgend etwas korrigirt worden.“ 

Ohne ſich in Weiterungen einzulaſſen, ſteckte 
der Experte die Bilder ein und empfahl ſich. 

„Maſterman, Maſterman,“] murmelte er 
draußen vor ſich hin. 
mir bekannte Maſterman iſt, oder jener Gerhard 


Der Antrag wird “ 


ward auf das 8 


in Kürze den Sachverhalt mit und händigte 


„Ob das womöglich der 


— 


Maſterman, den ich gelobt, väterlich im Auge zu 


behalten?“ 
Er blieb ſtehen, zog die Photographien hervor 


und muſterte die Rückſeite derſelben, und dort 


fand es groß und breit — Gerhard Maſter⸗ 
man 92 


Cornelius Gilbert ſtieß plötzlich einen pfeifen⸗ 


den Laut aus und preßte ſodann finſter die Lippen 


aufeinander. Abgeſehen von der leidigen Ent⸗ 


deckung des Namens, hatten gewiſſe Details der 9 


Photograpgie, auf deren Rückſeite verſchiedene die 
Aufnahme beſreffende 
ihm noch weitere Aufſchlüſſe gegeben. 

„Alſo dahin iſt es gekommen!“ murmelte er 
düſter. „O, warum habe ich mein Versprechen 
nicht gehalten?!“ 

(Schluß im zweiten Blatt.) 


Notizen vermerkt waren, 


Jetzt ſucht die Menge, die von den Boulevards 
und allen Straßen heranwogt, vor das Hotel zu 
gelangen. Die Munizipalgarde und die Polizei 
ſuchen ſie zurückzuhalten; ein entſetzliches Gedränge 
beginnt, aus dem Gekreiſch und Hilferufe hervor⸗ 


* des Innern zu ergreifen gedenkt, welche von dem | deren Berührung die Finger der Regierung bes 
Centralverband deutſcher Induſtrieller die Summe ſchmutzt hat? f 
von 12 000 Mk. gefordert und erhalten haben, Der zweite Vizepräſident Büſing übernimmt 
um damit die Agitation für den Entwurf eines | zum erſten Male das Präſidium. 

Geſetzes zum Schutz des gewerblichen Arbeits⸗ Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Nach der 


niſſes“ auch als Miniſterpräfident zur Richt⸗ 
ſchnur nimmt.“ Ein Telegramm aus Tientſin 
meldet: Der Bootverkehr mit Peking hat 
geſtern wegen Eiſes aufgehört. Die Eiſenbahn 
wird wahrſcheinlich bis Weihnachten fertiggeſtellt 


n 


r 


verhältniſſes zu betreiben. Erklärung des Reichskanzlers könnte ich eigentlich] tönen. Die Menge beginnt zu ſchreien: „Au | fein, bis dabin ſollen Wagenzüge berugt werden, 
Abg. Auer (Soz.) begründet die Interpellation. auf das Wort verzichten. Ich will den Vorgang] Falcon! Au Balcon!“ Nach einer Weile] welche drei Tage gebrauchen. 

Man hielt den Vorgang zunächſt im Hinblick auf] nicht billigen, ich kann mir aber nicht denken, daß | öffnet ſich in der zweiten Etage des Hotels eine USE SEE 
2 die Traditionen des deutſchen Beamtenthums für | Jemand verleitet werden konnte, dieſen Hinter | Balkonthür und Krüger tritt heraus. Neben ihm Ausland 
unmoglich. Die Echtheit des betr. Briefes ſteht treppenverdächtigungen auch auf der Hintertreppe | ſteht fein kleiner Urenkel in weißer Blouſe, er 3 2 5 1 
feeſt, ebenſo, daß die Angaben richtig find. Das entgegenzutreten. ſchwingt eine Fahne in den Farben Transvaals. g ri 1 Der franzöſiſche 
Meichsamt des Innern hat, wenn man es höflich Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Die bündigen | Etwa 100 000 Menſchen umringen den Platz Ferteg * niſter und die Offiziers⸗ 
bezeichnen will, Handlangerdienſſe den Groß⸗ Erklärungen des Reichskanzlers haben das Weſent⸗ unter betäubenden Hochrufen. Dann ſchweigt das fra pe + Mölun. Ein adeliger katholi⸗ 
induſtriellen, den Scharfmacherkreiſen geleiſtet. | liche unſerer Beſchwerden gegenüber diefen Bor» Geſchrei einen Augenblick, und die ganze Menge — ren 25 Dragoner⸗Regiments in Mé⸗ 
L ehr richtig links.) Bei uns, wo das preußiſche] gängen erledigt. Die Perſon des Staatsjekretärs klatſcht in die Hände. Krüger verbeugt ſich, 5 heirathe 5 if * vorgeſchriebenen Erlaubniß 
AQaoͤönigthum ein Königthum der Armen und Ent: | des Innern iſt fogar von den Interpellanten] schwingt den Hut und tritt dann ins Haus zurück. om ni ng 8 Dame ſtandes⸗ 
erbten fein fol, wendet man ſich an großinduſtrielle] über jede Verdächtigung emporgehoben worden. Man ſingt ein Lied auf Krüger, ruft „Chamber⸗ — 5 Eine 5 lle 9efhliehung war nicht 
Millonäre um 12000 Mark zur Agitation für | Mir haben den verehrten Herrn ſeit langer Zeit | lain, Mörder !“, fingt: „Conspuez PAnglais bis 2 da die katholiſche ** in Frankreich die 
dein Geſetz, deſſen ausgeſprochener Zweck gegen die als einen Mann kennen gelernt, der von Herzen | uud ſchreit unaufhörlich „Vive Krüger“. Mehr⸗ gerliche Eheſcheidung nicht anerkennt. Als die 


Gattin des Leutnants bei den Damen des Regi⸗ 
ments den Antrittsbeſuch machen wollte, nahmen 
die meiſten ſie nicht an und keine einzige erwiderte 
den Beſuch. Auf die Beſchwerde des Leutnants 
erfolgte der Befehl, fofort die entsprechenden 
Höflichkeitspflichten zu erfüllen oder ſchwerer Maß⸗ 
regelungen gewärtig zu ſein. Die Regiments⸗ 
damen ſchloſſen darauf einen Bund und einigten 
ſich zum Widerſtande. Keine von ihnen entſprach 
dem Befehl des Kriegsminiſters. Dieſer hat nun 
5 Offiziere ſtrafweiſe verſetzt und ſtellt bei fort⸗ 
geſetztem Widerſtande weitere Maßnahmen in 
Ausſicht. Natürlich wird die intereſſante Geſchichte 
BEN BANN einer Interpellation in der Kammer 
bilden. 

England und Trausvaal. Die jüngſten 
Londoner Siegesnachrichten find ohne Ausnahme 
erlogen geweſen. Den Buren geht es augenblick 
lich ganz gut: fie gaben eine reſpektable Streit⸗ 
macht geſammelt, um den Engländern noch manche 
harte Nuß zu knacken geben. 

Amerika. Philadelphia, 25. November. 
Präſident Me. Kinley hielt geſtern hier auf 
einem Bankett eine Rede, in welcher er ausführte, 
die letzte Wahl habe gezeigt, daß Amerika ſich 
für die Goldwähr ung und die 
haltung der Politik der commerziellen Ausdehnung 
und der offenen Thür in China ausgeſprochen 
habe, ebenſo wie für die Wiederherſtellung des 
Friedens und für eine gute Regierung unter 
amerikaniſcher Oberhoheit auf den Philippinen. 
Die Ehre der amerikaniſchen Waſſen ſei nicht 
befleckt, und die Pflichten, welche eine gerechte 
Kriegsführung auferlegten, ſeien nicht verletzt 
worden. 5 


mals erſcheint Krüger auf dem Balkon, er wird 
jedesmal mit Händeklatſchen begrüßt. Der Lärm 
war geradezu ungeheuerlich. Mehrere Engländer 
wurden mit Hohnrufen und Pfeifen verfolgt. — 
Nach ſeinem Beſuch beim Präſidenten Loubet 
ſtattete Krüger auch dem Miniſter des Aeußern 
einen Beſuch ab. Die Beſuche wurden erwidert. 
Der Aufenthalt Krügers in Paris dürfte bis 
Dienſtag währen. 

Der Bankier Waderdagen in Amſterdam hat 
dem Präſidenten ſein Schloß in Leuwenburg bei 
Harlem zur Verfügung geſtellt. Königin Wil⸗ 
helmina beglückwünſchte Krüger zur glücklichen 
Ankunft auf europäiſchem Boden. Das Brüſſeler 
Komitee zum Empfange des Präfidenten hat be⸗ 
ſchloſſen, ihm bis zur franzöſiſchen Grenze ent⸗ 
gegenzufahren. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

Paris, 24. November. Nachmittag 4 Uhr 
wurde Präſident Krüger vom Präſidenten der Re⸗ 
publik empfangen. Im Hofe des Elyſee⸗Palaſtes 
erwies ein Bataillon Infanterie die militäriſchen 
Ehren, die Muſik ſpielte die Transvaal⸗Hymne. 
Krüger wurde von dem Einführer des diplomati⸗ 
ſchen Korps Crozier in den Botſchafterſaal geführt, 
wo Präſident Loubet mit dem Miniſter des 
Aeußeren Delcaſſé ihn erwartete. Die Unter⸗ 
haltung dauerte etwa 10 Minuten. Um 4 Uhr 
begab ſich Präfident Loubet zur Erwider ung 
des Beſuches in das Hotel Seribe, das er nach 
ungefähr 10 Minuten wieder verließ. — Unter 
den zahlreichen Perſönlichkeiten, welche auf ihren 
Wunſch dem Präfidenten Krüger vorgeſtellt wurden, 
befand ſich auch die Prinzeſſin Mathilde Bona⸗ 
parte, ſowie mehrere Angehörige des in Transvaal 
gefallenen Oberſten Villebois⸗Mareil. 

Krüger empfing, nachdem ihm Präſident Loubet 
ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte, Niemanden mehr. 
Das Bureau des Pariſer Gemeinderaths, das ſich 
fpäter im Hotel Scribe einfand, wurde von 
Leyds empfangen, der ihm die Mittheilung machte, 
daß der Gemeinderath ſpäteſtens am Montag die 
Entſchließung Krügers bezüglich feines Beſuches 
im Stadthauſe erfahren würde. Um 6'/, Uhr 
dinirte Krüger mit ſeiner Familie im Hotel, wäh⸗ 
rend Leyds und das Perſonal der Transvaal⸗ 
Geſandtſchaft im Auswärtigen Amt dinirte. 
Abends durchzogen Gruppen von Manifeſtanten 
unter Hochrufen auf Krüger die Straßen. 


Armen und Enterbten gerichtet war, um dieſen arbeiterfreundlich geſonnen iſt, und als einen Mann, 
Aermſten das Koalitionsrecht, ihr einziges Recht der vollkommen unabhängig daſteht von der 
zu nehmen. Direktor von Woedtke erſchien mit | Intereſſengruppe, an die ſein nachgeordnete 
dem Klingelbeutel, wahrlich ein trauriges Er⸗ Beamter ſich um Geld gewendet hat. Wir haben 
ſcheinen. (Sehr richtig links.) Für die Moral nach den gehörten Erklärungen einen neuen Grund 
diefer ganzen Sachen ſcheint man kein Verſtändniß zu | zu dem lebhaften Wunſch, daß der neue Herr 
haben, denn die Belege find ja da. Das iſt der Reichskanzler noch recht lange im Amte bleibe. 
ungeheure Einfluß der Industriellen ⸗ Vertretung, (Zuſtimmung und Heiterkeit.) Die Angelegenheit 
und vor Allem des Centralverbandes in Deutſch⸗ iſt für uns damit erledigt. Wenn der Kanzler 
land. Dem Widerſpruch des Centralverbandes | der Sache nicht perſönliche Folgen geben will, fo 
verdanken wir es, daß die kaiſerlichen Verſpre⸗ verſtehen wir dies, er will ſich nicht zum Henkers⸗ 
chungen bezüglich des Normalarbeitstages und der] knecht far Intriguanten machen laſſen. 
= anderen Punkte noch nicht durchgeführt fine. Der Abg. v. Kardor ff (Reichsp.): Den Central⸗ 
© Abgeordnete von Wangenheim hat ſich darüber | verband der Induſtriellen, gegen den jo ſchwere 
beſchwert, daß auch andere Perſonen, als Junker Vorwürfe erhoben worden find, habe ich ins Leben 
und Junkergenoſſen die Hintertreppen zu den gerufen. (Zuruf: Er iſt auch danach! Große 
höchſten Stellen finden. Das ging auf die Hoc, Heiterkeit.) Er hat die großartige wirthſchaftliche 
finanz. Die deutſche Arbeiterſchaft empfindet ſchon | Politik des Fürſten Bismarck erſt ermöglicht. 
lange, daß fie fortdauernd das Opfer derartiger | Der Frhr. v. Stumm hat fortgeſetzt die Sozial⸗ 
falſcher Informationen ift. Ueber fie ergehen | demokraten darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Urtheile aus hohem Munde, die auf Informa» Koalition der Arbeitgeber nicht im Intereſſe der 
tionen beruhen, die von a bis 2 erfunden find, | Arbeitnehmer wäre, denn dann verlören die 
Ein ſolcher Vorgang, wie dieſer, iſt in Deutschland | Arbeitgeber ihre perſönliche Freiheit ihren Arbeitern 
bisher unerhört geweſen und deshalb fragen wir] gegenüber. Gegensätze zwiſchen Arbeitgebern und 
den Reichskanzler, was denkt er über die Reichs⸗ Arbeitnehmern giebt es nicht. 
beamten, die ſich dies haben zu Schulden kommen Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.): Die 
laſſen. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo⸗ Erklärung des Reichskanzlers, daß er weitere 
kraten). 8 8 nicht re 8 Lane 110 
skanzler Graf Bülow: Die gemäßigte] nicht; daß er perl on aa ee 
. 5 ee 1 an „gemäbigte beugen will, ift für uns nicht ausreichend. Vielleicht 
ſtehe in pikantem Gegenfa zu der Art, wie der ziehen aber die Betreffenden aus eigenem Antriebe 
BVBeorfall in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ausge- die Konſeguenz, die ein anderer nicht hat ziehen 
ſchlachtet worden ſei; fo etwas von Uebertreibung | wollen. (Sehr gut! links.) Ri Ä 
fei Redner noch nicht vorgekommen. Panama ſei Abg. Schönlank (Soz.): Die Regierung 
wirklich anders geweſen. (öeiterkeit.) Die hat auf Schleichwegen Artikel in die Preſſe lancirt, 
Maffioten ſähen anders aus als Berliner Geheim. ohne daß das Publikum wiſſen konnte, daß es 
räthe. (Heiterfeit.) Es ſollte auch der Glaube er; ſich um offiziöfe Machenſchaften handelte. Wie 
weckt werden, als ob wir in La Lande lebten, bebt 1 125 ma ae 
bhängig wäre don 
a 5 — eee . Frage iſt 1 ge 
Klaſſenſtaat. Redner ſei der Anſicht, daß jede | 5 0 ber is der den Bit oh 9 5 hat heute 
deutſche Regierung dem Gemeinwohl um ſo beſſer 2 Si Amte fäße, wenn 1 besen Gang 9185 
diene, je höher ſie ſich ſtelle über Parteien, Inter⸗ a feineh Chefs büumeg gethan hätte! 
eſſengruppen und wirthſchaftliche Gegenſätze. (Leb⸗] den Ropf dein 5 8 8 ‚lichen 
hafte Zuftimmung.) Redner fei davon durchdrungen, Wenn dieſer Vorfall ſich in einer „wir chen 
daß es die erſte Aufgabe der Regierung ſel, das konſtitutionellen Monarchie abgeſpielt hätte, dann 
Wohl der Geſammtheit im Auge zu haben. wäre dieſe Regierung nicht mehr am Ruder. 
Redner ſei aber auch der Ueberzeugung, daß die Der Reichskanzler ſpricht von Intriguen. Iſt es 
Regierung den Anſchein der Abhängigkeit von Line Intrigue, wenn man dieſes Getriebe auf⸗ 
beſonderen Gruppen vermeiden müſſe, darum ſtehe deckt, dieſes Durcheinander von Scharfmachern 
Redner nicht an, trotz des guten Glaubens, in dem | und zum hd ar eb m. lea 
die beteiligten Beamten gehandelt hätten, den] um inifter zu ſtürzen, ſondern um den weiteſten 
hierzu eingeſchlagenen Weg als Mißgriff zu ber Kreiſen zu zeigen, wie die Geſchäfte der Unter⸗ 
zeichnen. (Bravo!) Wäre ich damals, fährt der nehmer durch die Regierung beſorgt werben. 
Reichskanzler fort, um meine Meinung gefragt Präſident Graf Ball nz .. an 5 
worden, jo würde ich von dieſem Mittel abger ſprechung it ee (Zuruf 75 ed 5 . 
rathen haben. Heute, wo ich e a (Heiterkeit ee wo bleibt Graf Poſadowsky? 
Reichskanzler bin, würde ich eine ſolche aß⸗ 5 
regel inhibiren. In vollem Einverſtändniß mit 8 m on das 8 ati 
dem Staatsſekretär des Innern, deſſen eminente ächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation 
Arbeitskraft, deſſen Geſchäftsſührung, deſſen Graf e und 1. Leſung der Seemannsordnung. 
Thätigkeit, deſſen Charakter ich trotz aller gegen Schluß 4 Uhr. 
ihn gerichteten Angriffe hochſchätze (lebhafter Bei⸗ — — 
5 4 — in . 50 195 3 u in Präſident Krüger in Paris. 
ukunft nicht wieder eingeſchlagen werden ſollen. 
Ueber meine Auffaſſung iſt das betheiligte Reſſort Präſident Krüger 3 eee Faire in 
nicht im Zweifel gelaſſen worden, zu weiteren] Paris eingetroffen und dort m Pe. Jubel em⸗ 
Maßnahmen ſehe ich mich nicht veranlaßt. (Hört! pfangen worden, der hinter dem in Marſeille und 
2 hört!) Perſönliche Folgen denke ich der Ange⸗ Dijon nicht zurückbleibt. Ernſtliche Störungen der 
legenheit nicht zu geben. Die Art und Weile, Ordnung ſind auch hier nicht vorgekommen, Dank 
wie dieſer Vorfall in die Oeffentlichkeit gebracht] der umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln. 1 teen 
wurde, hat mir den Eindruck gemacht, daß fie Lyoner Bahnhof, auf dem Krüger ankam, bildeten 
weniger inſpirirt war von löblichem Eifer für Abtheilungen der republikanischen Garde Spalier. 
öffentliches Wohl, als daß fie gegen gewiſſe Pers Die 15 ng 9 5 ‚ul I 8 ae 
ſeonlichketten geſchmiedet war (große Unruhe, leb⸗ nahen bes e in ka N nn 
hafter Beifall), oder gegen deren wirthſchaftliche] verſammelte Publikum N 5 die 5 av x 5 
Richtung. Vor unlauteren Machenſchaften weiche Noch ſtürmiſcher wurden die Ovationen, als 
ich nicht zurück, laſſe ſolchen keinen Einfluß auf Krüger ſundar wurde und, auf einen Diener ge⸗ 
meine amtlichen Handlungen und Entschließungen. ſtüzt, 12 eee 9 1 5 . 0 
(Beifall.) Ich werde mich hüten, den Herren von führer des Diplomatijchen Korps, beg gte Krüger 


„im Namen des Präfidenten Loubet. Krüger dankte 
: Adi deen u laflen a Agitations bewegt. Dann ſprach der Präſident des Gemeinde⸗ 


raths. Der ungerechte, brutale Krieg, der gegen 
Auf Antrag des Abg. Singer findet die dle Beo e wurde, babe ge 
Dieoedatte ſtatt. franzöſiſchen Volke die größte Entrüſtung erregt. 
N Abg. Büſing (natl.): Der Vorgang iſt | Krüger erwiderte, er gebe die Hoffnung nicht auf, 
entſchieden zu mißbilligen. Gerade bei dem daß die ſüdafrikaniſchen Republiken ihre Unabhän⸗ 
wachſenden Gegenſotz zwiſchen Arbeiter und Arbeit gigkeit bewahren würden; er kenne den Wahl⸗ 
geber iſt es unzuläſſig, daß ein Beamter des ſpruch der Stadt Paris „Fluctat nee mergitur“ 
Reichs für Regierungszwecke ſich in den Beſitz von | und verſichere, daß auch das Volk der Buren nicht 
Geldmitteln ſetzte, die nicht etatsmäßig bewilligt] untergehen werde. (Anhaltender donnernder Bei⸗ 
waren. Von der Erklärung des Reichskanzlers fall und Hochrufe.) Nur mit Mühe konnte für 
find wir voll befriedigt. Krüger ein Weg zu dem Landauer gebahnt werden, 
; Abg. Munkel (fr. Bp.): Weniger konnte] in dem er mit dem Präſidenten des Gemeinde⸗ 
von dem Reichskanzler garnicht erwartet werben. | raths Platz nahm. Der Wagen wurde von 
Wier von dieſer Rede voll befriedigt iſt, der ift in | Kürraſſiren eskortirt. Die Straßen waren mit 
der That ſehr beſcheiden. Möchte uns der Herr einer großen Menſchenmenge gefüllt, alle Balkons 
Reichskanzler nicht auch ſagen, welche Anordnungen] und Fenſter dicht beſetzt. Zahlloſe Hüte werden 
er treffen möchte, nicht bei Perſonen, fondern in | geſchwenkt, Taſchentücher wehen von allen Seiten, 
den Inſtitutionen, um Wiederholungen zu ver⸗ von allen Dächern tönte ein brauſendes „Vive 
meiden? Und was machen wir mit dieſer Summe, | Krüger !“ Der Wagen fährt vor dem Hotel vor. 


Aus der Provinz. 


“ Graudenz, 23. November. Am Mitt⸗ 
woch klingelte es an dem Juſtizgefängniß zu 
Graudenz und der öffnende Beamte wunderte ſich 
nicht wenig, als er einen Mann in einem Ger 
fangenenanzuge vor ſich ſah. Der Mann 
begehrte Einlaß und gab ſich als den Straf⸗ 
gefangenen Arbeiter Johann Blaſchkewski zu er⸗ 
kennen, der aus dem Gefängniß Marienwerder 
am 20. November entwichen war. Bl. hatte 
feine Schritte nach feiner Heimatheſtadt Graudenz 
zugewandt, zog es, hier angekommen, aber vor, 
ſich der Behörde ſoſort wieder zu ſtellen. Ver⸗ 
muthlich iſt der Hunger nicht ohne Einfluß ge⸗ 
“| wefen. — Zu der Flucht zweier ſchwerer Ver⸗ 
brecher aus dem hieſigen Zuchthauſe (vergl, 
letztes Blatt) bemerkt der „Geſ.“: Eine beſondere 
Gefahr bietet die Lage der Anſtalt inmitten der 
Stadt im Hinblick auf die häufigen Entweichungen 
und die Möglichkeit, daß die Poſten ſchießen. 
Die Forderung nach einer Verlegung der Anſtalt 
iſt durchaus berechtigt, ganz abgeſehen davon, daß 
ein Zuchthaus im Centrum einer Stadt ohnehin 
eine Merkwürdigleit bilden dürſte, deren Befeitis 
gung bei der fortſchreitenden ntwickelung der 
Stadt eine zwingende Nolhwendigkeit iſt. 

* Graudenz, 24. November. Einer der 
aus dem nn eee 
Verbrecher iſt am Fre gegen 12 9 
alſo am 1 nach ibrem Entweichen, in Abl. 
Dombrowlen im Kleiſe Graudenz geſehen worden. 

Andres fiel dort ein mit bl. 

Herrn Gutsbeſitzer Jacke beleid auer 
Hoſe und ebensolche acke bekleideter Mann auf, 
in welchem er mit siemlisger Sicherheit, nachdem 
er die Beſchrelbung der beiden Verbrecher geleſen, 
den entſprungenen Wolczichowsti erkannt zu haben 
laubt. k 
Tr Aus dem Kzeiſe Graudenz, 23. No⸗ 
vember. Drei Jahrhunderte geſchaut hat 
ein Einwohner Namens Johann Jeſionowski in 
Dorf Roggenhauſen. Er ift 1795 geboren und 
hat vor wenigen Jahren die fünfte Frau 
geheirathet. Beide leben in recht mißlichen 
Verhältniſſen. An den Kaiſer iſt vom hiefigen 
Gemeindevorſteher ein Geſuch um Unterſtützung 
er alten Leute abgeſandt worden. 

Konitz, 24. November. Wie Erſter 
Staatsanwalt Settegaſt dem „Gel.“ auf eine 
Anfrage der Redaktion mittheilt, iſt das in Konitz 
verbreitete 4 807 Po ſei nach Limburg a. d. 
Lahn verſetzt, fal ſch. 

ng Aus Oftpreußen, 24. November. 
Zwei Elche von ungewöhnlicher Größe, etwa 
1% Meter hoch- mit prächtigen Geweihen, zeigten 
ſich am Donnerſtag früh in unmittelbarer Nähe 
des Rittergus Wernsdorf bei Königsberg, 
wo ſie längere Zeit ganz ohne Furcht in dem 
Roßgarten weideten, jo daß ſich das Gutsperſonal 
an dem Anblick der herrlichen Thiere erfreuen 
konnte. Nachdem fie eine Weile geäft hatten, 
verſchwanden ſie in ruhiger Gangart in der 
Richtung auf die Friedrichſteiner Forſt zu. Das 
ſehr vertrauliche Weſen dieſes Edelwildes iſt wohl 
eine Folge des in den letzten Jahren in Kraft 
getretenen Jagdſchutzgeſetzes. 


Die China⸗Wirren. 

Der kaiſerlich chineſiſche Hof ſucht den Anſchein 
zu erwecken, als ob er ein willenloſes Werkzeug 
in der Hand fremdenfeindlicher Gewalten und 
trotz des beſtens Willens ganz außer Stande 
wäre, den Münfchen der Vertreter der Mächte 
zu entſprechen. Der kaiſerliche Hof ſei von einer 
Palaſtgarde von etwa 250 Getreuen geſchüͤtzt, die 
ganze Stadt Singanfu aber ſei ven einem dichten 
Truppenkordon des Generals Tungfuſiang einge⸗ 
ſchloſſen, der die kaiſerliche Majeſtät nicht im Ges 
ringſten reſpectire, ſondern unbedingt den Herrn 
zu ſpielen ſuche. Der chineſiſche Kaiſerhof iſt 
aber weitſchauend genug, um ſeine Lage nicht als 
eine unbedingt hilfloſe zu bezeichnen; muß es 
ſein, dann wird er aber auch den Mächten das 
erforderliche Entgegegenkommen beweiſen. General 
Ma iſt fein Hoffnungsanker. Dieſer ſtehe mit 
5000 Mann in der Nähe Singanfus und ent⸗ 
ſchloſſen, Tungfuſiang zu vernichten. Für letzteren 
aber werbe Prinz Tuan in Kanſu Truppen, die 
eventuell den Verbündeten entgegengeſtellt werden 
ſollten. Der kaiſerliche Hof ſei daher aber auch 
außer Stande, den Prinzen Tuan zur Beſtrafung 
auszuliefern. Offenbar iſt dies lange Telegramm 
weiter nichts als ein fortlaufendes Lügengewebe, 
um dem chineſiſchen Kaiſerhofe für alle Fälle den 
Rücken zu decken. — Das deutſche Corps Yorke 
von Wartenberg iſt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
über Hoüenhwa vorgerüdt, das Befinden 5 f 
Truppen iſt ein gutes, auch die Verpflegung + 
nichts zu wünſchen übrig. — Amerika A 2 
äugelt mit den Chineſen jetzt wieder in auffälligſter 
Weiſe und will auf die Hinrichtung Tuans ver⸗ 
zichten, es rechnet dabei offenbar auf ſpäteren 
Dank Chinas. — Die „Kölniſche ee ers 
hält von ihrem Correſpondenten aus London 
folgende Depeſche: „Wie ich ganz zuverläſſig 
erfahre, hat die ja paniſche Regierung noch 
kurz vor der Unterzeichnung der gemeinſamen 
Note in Peking nachträglich die Forderung einer 
beſonderen Sühne wegen der Ermordung des 
japaniſchen Kanzlers erhoben. Hält man dieſe 
Forderung, die nur die Wirkung haben kann, die 
gemeinſame Aktion der Mächte zu hemmen, mit 
dem früheren japaniſchen Antrage gegen ſtrenge 
Beſtrafung Tuans und anderer Rädelsführer zu⸗ 
ſammen, ſo wird man in dem Eindruck beſtärkt, 
daß Marquis Ito den von ihm ſchon früher ge⸗ 
pflegten Gedanken des „Gelben Bünd⸗ 


„Bromberg, 22. November. Vorgeſtern 
Abend erſchien in einem hieſigen Lokal ein elegant 
gekleideter Mann, las Zeitungen und muſterte 
die Geſellſchaft. Im Laufe des Abends kam er 
in ein Geſpräch mit einem jungen Mann, dem 
er ſich als Gutsbeſitzer v. Pioatkowski aus 
Plötzenſee vorſtellte. Zur Feier der neuen 
Bekanntſchaft wurden fünf Flaſchen Sekt getrunken, 
die der Fremde bezahlte. Endlich trennte man 
ſich. Der Fremde ging ſeiner Wohnung in der 
Bahnhofſtraße zu. Kaum vor dem Hauſe an⸗ 
gekommen, wurde er durch einen Polizeiſergeanten, 
der ihn bereits erwartete, feſtgenommen 
und zur Polizeiwache gebracht. Hier wurde 
feſtgeſtellt, daß der Verhaftete der Tiſchlergeſelle 
Paul Gobiſch war, der erſt kürzlich aus 
Plötzenſee, wo er eine fünfjährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt hatte, hier angekommen war und mehrere 
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt hatte. Den eleganten 
Anzug, den er trug, hatte er erſt Tags vorher 
von Geldbeträgen, die er bei einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl geſtohlen hatte, ſich angeſchafft. 

Bromberg, 25. November. Schon vor 
einigen Monaten ging hier das Gerücht, man be⸗ 
abſichtige dem Fürſlen Bismarck hier ein 
Denkmal in Form einer Säule (Bismarck⸗ 
Säule) zu errichten. Der conſervative Verein für 
den Land» und Stadtkreis Bromberg hat nunmehr 
für ſeine am 5. Dezember ſtattfindende General⸗ 
verſammlung folgenden Antrag auf der Tagesord⸗ 
nung: Errichtung einer Bismarck⸗Säule in Mys⸗ 
lencinek, wobei bemerkt wird, daß Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Strübing, der Beſitzer von Myslen⸗ 
einek, dem Verein den Grund und Boden, die 
nothwendigen Materialien zur Fundamentirung und 
außerdem 1000 Mark in Baar zur Verfügung 
ſtellt, wenn die Säule in Myslencinek errichtet 
wird. Myslencinek liegt nur 7 Kilometer von hier 
entfernt. 

„ Meſeritz, 24. November. Erzbiſchof 
v. Stablewski verweigerte dem Pfarrer v. Krze⸗ 
finsti, der von den Deutſch⸗Katholiſchen als 
Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt war, 
die Erlaubniß zur Erholungsreiſe nach dem 
Süden. 

Poſen, 23. Novembrr. Bei den Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen fiegten heute in der zweiten 
Abtheilung die gemeinſamen deut ſchen 
Kandidaten Regierungs⸗ und Geh. Baurath Buch⸗ 
holz, Kaufmann Dr. Kaatz, Kaufmann Moritz 
Victor und Rechtsanwalt Placzek. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26. November. 


* TPerfonalien.] Regierungs⸗Aſſeſſor 
Jaeger iſt von ſeiner kommiſſariſchen Be⸗ 
ſchäftigung in der Kolonialabtheilnng des Aus⸗ 
wärtigen Amtes entbunden und in ſeine dienſtliche 
Stellung bei der Königlichen Regierung Marien⸗ 
werder eingetreten. 

Der Gerichtsvollzieher Gehrt in Baidenburg 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Konitz verſetzt worden. 

Der Milttäranwärter, Hilfsgerichtsdiener 
Munkelt in Schwetz iſt zum Gerichtsdiener bei 
dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 
Dem Rektor a. D. Bruno Janek zu Dirſchau 
iſt der Klgl. Kronenorden vierter Klaſſe und dem 
Fußgendarm a. D. Schuba zu Graudenz iſt 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver⸗ 
liehen worden. 5 

[Geh. Juſtizrath Raabe] Freitag 
verſchied am Herzſchlage in Metz der Geheime 
Juſtizrath und Corps⸗Auditeur Wilhelm Raabe, 
welcher hier Anfang der 70ger Jahre als Garni⸗ 

ſon⸗-⸗Auditeur ſtand. 


an . Bi einen ſchönen 5 SA 10 
* Erfolg; die Kirche war faſt vollſtändig 

gefüllt und die muſikaliſchen Darbietungen ver⸗ 
dienen nach jeder Richtun hin uneingeſchränktes 
Lob. Herr Char erwies ſich wieder nicht nur als 
der verſtändnißvolle Dirigent, dem das Mufikleben 
unſerer Stadt ſchon heute viel berdankt, ſondern 
| ebenjo auch wieder als Meiſter im Orgelspiel — 
ſowohl in der Begleitung der Geſangs⸗ und Cello⸗ 
Soli, als auch in einigen ſehr ſchönen Solovor⸗ 
trägen auf der Königin der Muftkinſtrumente. 
Nicht geringeres Lob verdient auch unſere Lieder⸗ 
tafel, welche mehrere parkende Chöre, theils a 
capella, theils mit Orcheſter⸗ (Kapelle des Inf.⸗Rgis. 
Nr. 21) und Orgel-Begleitung zum Vortrag brachte; 
es ſei nur der herrliche „Morgen⸗Hymnus“ von 
Krug beſonders hervorgehoben. Als So liſten 
Virkten außer Herrn Char noch Frau Zahnarzt 
. (Sopran) und Herr Mauſolf (Cello) dei dem 
Concert mit. Beide löſten ihre Aufgaben aufs 
Olänzendſte. Frau D. verfügt über eine außer⸗ 
ö unbentlich kräftige, klangvolle und angenehme Stimme 
nad nicht minder über eine hervorragende Vor⸗ 
5 agskunſt: bei einem Saalconcert würde fie gewiß 
0 urch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet worden ſein. 
benſo präſentirte fi Herr Mauſolf, trog feiner 
gend, bereits als ein außerordentlich tüchtiger 
eiſter auf ſeinem Inftrument, dem er wunderbar 
Herzen ſprechende Töne zu entlocken weiß. 
EN können Herrn Böhme — wie wir hören ift 
Il M. ſeit Kurzem Mitglied der 21er Kapelle 
danzu dieſer Acquifition nur aufrichtig beglück⸗ 
kin, gen. Das Orcheſter that gleichfalls voll 
Schuldigkeit. — Das geſtrige Kirchenconcert 


wird uns auf lange hinaus eine ſchöne Er⸗ 
innerung ſein. 

[Die Freiwillige Feuerwehr! hielt am 
Sonnabend Abends von 8¼ bis 101 Uhr eine große 
Geſammtübung mit allen Geräthen ab; es war die 
Schlußüdung dieſes Jahres. Die Exereitien klappten 
fer gut. Neu waren die Steigerübungen mit 6 Haken ⸗ 
leitern, mit welchen zu gleicher Zeit in zwei Etagen des 
Steigerthurms gearbeitet würde. Der neue Stadtbau ⸗ 
rath Colley ſtellte ſich der Wehr vor, auch Stadtbau ⸗ 
meiſter Leipolz und Proſeſſor Boethke wohnten den 
Uebungen dei. Nach Schluß der Uebungen wurde im 
Vereinslokale bei Nicolat eine Hauptverſammlung ab» 
gehalten. Zunächſt begrüßte der Führer der Wehr den 
Feuerherrn Stadtbaurath Colley mit einem „Gut Wehr“ 
und ſprach ſeine Anerkennung über die guten Leiſtungen 
der Wehrmitglieder aus. Auch Herr Colley gab ſeiner 
Anerkennung Ausdruck, beſonders lobte er die präziſen 
Steigerleiftungen, fie wären muftergiltig geweſen, auch 
dankte er für die freundliche Aufnahme und Begrüßung 
und brachte ein „Gut Wehr“ der ganzen Wehr für 
deren weiteres Gedeihen. Der Führer, Stadtrath Bor⸗ 
kowski trug aus dem Fachblatt „Der norddeutſche Feuer⸗ 
wehrmann einen wichtigen Artikel vor, der über die 
jetzigen Luxusbauten aus Eiſen und Stein handelt, in 
denen große Gefahren bei Fener für die Weh rmän ner 
liegen, da Eiſen und Stein dei großen Bränden leicht 
zuſammenbrechen. Der Wurſtkaſſenrendant Olkiewlez 
heimſte wiederum eine Menge Nickel für die Kaſſe ein. 
— Es war zu der Uebung und Be gar Ver⸗ 
ſammlung beinahe die ganze Mitgliederzahl erſchienen 

* [Der Wereinkatholiider Lehrer 
von Thorn und Umgegend hielt Sonnabend im 
Schützenhauſe ſeine Monats⸗Verſammlung ab, an 
welcher auch die Vikare Bünger, Haſſe und 
Rohde ſowie eine Anzahl Kodegen im Militärs» 
rock theilnahmen. Der Vorfigende Rektor Bator 
ſprach über die mittelalterlichen Bildungsſtätten 
des Weichſellandes.“ Seinen Ausführungen lagen 
folgende Punkte zu Grunde. 1. Das Bildungs⸗ 
weſen im Weichſellande vor Entſtehung des Bis⸗ 
thums Culm. 2. Sorge des Ritterodens für das 
Bildungsweſen. 3. Die Arten der Schulen u. z. 
Pfarrſchulen, Lateinſchulen und Kathedral⸗Schulen. 
Die Lateinſchule von St. Johann in Thorn be⸗ 
ſuchte auch Nikolaus Coppernikus. 4. Das Ani⸗ 
verſitäts⸗Studium. 5. Die Kloſterſchulen. — Es 
gelangte ſodann ein Schreiben des Provinzial⸗ 
Vorſtandes zur Vorleſung, in welchem erſucht 
wird, die Jahresberichte rechtzeitig einzureichen. 
„Die Schularztfrage“ und „Schulſparkaſſenfrage“ 
werden den Zweigvereinen zur Bearbeitung 
empfohlen. Lehrer Rüſing⸗Thorn übernahm den 
Vortrag über die „Schularztfrage. In. der fi 
anſchließenden Sitzung der Jugendſchriften⸗Kom⸗ 
miſſion wurde vom Vorſitzenden zwecks Einarbeitung 
in das Gebiet der Jugendlektüre eine Reihe von 
Themen zur Ausarbeitung an die durch Unter⸗ 
ſchrift verpflichteten Mitglieder vertheilt; z. B. 
„das Buch auf dem Weihnachtstiſch.“ — „Robin⸗ 
fon und Robinſonaden.“ — „Kinderzeitſchriften.“ 
— „Ueber Roman und Romanlektüre.“ — „Ge⸗ 
bet⸗Bücher für Kinder? und andere mehr. Die 
nächſte Sitzung — Generalverſammlung — findet 
am 2. Januar ſtatt. 

[Thorn und Weſtpreußen im 
Militäre tat.] Es ſeien folgende Anſätze hervor⸗ 
gehoben: Neubau von Magazingebäuden in Lang⸗ 
fuhr (letzte Rate) 71000 Mark., — Neubau und 
Ausftattungs » Ergänzung einer Cavalleriekaſerne 
nebſt Regimentsſtab in Langfuhr (3. Rate) 
880 000 Mk. Generallommandogebäude in 
Danzig (letzte Rate) 120 000 Mark. — Kaſerne 
in Dt. Eylau (letzte Rate) 333 700 Mark. — 
Entwurf für den Neubau einer Kaſerne in Raſten⸗ 
burg 4000 Mk. — Infanterie⸗Kaſerne in Thorn 
(letzte Rate) 304 100 Mk. — Wirthſchaftsge⸗ 
bäude beim Garniſon⸗Lazareth in Graudenz 
50 000 Mk. — Feldbahn mit Lokomotivbetrieb 
auf dem Schießplatze in Thorn (letzte Nate) 
350 000 Mk. — Umbau der Artilleriewerkſtatt 
in Danzig, Erbauung von Wohnhäuſern für 100 
Familienwohnungen für Arbeiter der Artillerie⸗ 
werkſtatt, der Gewehrfabrik und des Artilleriede⸗ 
pots, für den Entwurf (1. Rate) 30 000 Mk. 
— Aufführung von Verſtärkungsbauten in Folge 
der zur Anlage einer Wagenfabrik für die betr. 
Gebäude gewährten Baufreiheit (2. Rate) 
30 000 Mk. Allgemeine Gehaltserhöhungen 
ſind im Militäretat nicht angeſetzt, auch nicht für 
Zahlmeiſter und Roßärzte. 

$—0 [Die vierprozentige Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial » Anleihe 
gelangte an der Berliner Börſe zur Einführung, 
b ſich der Kurs auf 99 ſtellte. 
an [Preisertheilung.] Auf der am 
21. und 22. November abgehaltenen Brieftauben ⸗ 
Ausſtellung in Kalk bei Köln (Rhein) erhielt der 
Weidenbaulehrer und Obermeister Brickwedel⸗ 
Graudenz für einen Brieftauben⸗ und Geflügel: 
Transportkorb (D. R. P.) den erſten 
Preis nebſt ſilberner Medaille. 

„ (Fernſprechverkehr.] Die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen in Klein⸗Trebis und 
Ünislaw find durch die Fernſprechverbindungs⸗ 
leitung Culm⸗Unislaw an das allgemeine Fern⸗ 
ſprechnetz angeſchloſſen und am 17. November für 
den Fernverkehr eröffnet worden. Der Sprech⸗ 

ereich der Vermittelungsanſtalten erſtreckt ſich auf 
ſämmtliche Orte des Ober⸗Poſtdirektionsbezirks 
Danzig, welche ebenfalls Stadt Fernſprechein⸗ 
richtungen beſitzen und durch Fernſprech⸗Ver 
bindungsleitungen an das allgemeine Fernſprech⸗ 
netz angeſchloſſen find. 0 

S [Ausbau der Weichſelſtädtebahn.] 
Wie bereits kurz mitgetheilt, ſteht der Ausbau der 
Nebenbahn Thorn Graudenz⸗Marien⸗ 
burg in eine Vollbahn nunmehr bevor, 
nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
vor Kurzem die Eiſenbahndirektion in Danzig 
beauftragt hat, unverzüglich mit den Vorarbeiten 
dazu zu beginnen. Die Höhe der veranſchlagten 
Bauſumme beträgt 2400000 Mark. Die Strecke 
ſoll leider auch künftig nur eingleiſig betrieben 
werden, und es ſollen die auf ihr verkehrenden 
Züge mit einer Geſchwindigkeit von 60 bis 70 


Kirche Speyer 7000 Mk. zur Herſt 
n „ 


Kilometer in der Stunde — wie dies die 
Steigungsverhältniſſe ꝛc. der einzelnen Theilſtrecken 
zulaſſen — gefahren werden. 3 

§ [Zu dem Mord⸗ und Selbſtmord⸗ 
verſuchl, den in Danzig am Bußtage der 
Füſilier Willy Bluhm aus Thorn unternahm 
erfährt die „Danz. Ztg.“ zuverläſſig. daß die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Bluhm 
am Leben erhalten wird. Er liegt zwar ſehr 
krank im dortigen Garniſon⸗Lazareth darnieder, 
doch befindet er ſich bei voller Beſinnung. Durch 
Operationen iſt ihm eine Kugel aus dem Unterleib 
entfernt worden. 

+ [Ein nettes Bürſchchen] verſpricht der 
noch ſchulpflichtige Arthur Baesler zu werden. Er 
ſtahl ſeinen Eltern aus dem verſchloſſenen Spind ca. 20 
Mark. In Geſellſchaft mit verſchiedenen anderen gleich⸗ 
geſinnten Genoſſen verbrachte er das Geld in kurzer Zeit 


dis auf wenige Mark. Zwei Piſtolen hatte er ſich unter 


Anderem zu verſchaffen gewußt und mit großem Eifer 
Schießübungen betrieben, wobei noch einem anderen 
Knaben der Daumen zerichoffen wurde. Der ftrenge 
Vater dürfte dem Burſchen die 20 Mark recht fühlbar 
gemacht haben. 


* Podgorz, 24. November. In der heutigen Ge⸗ 
meindeverordunetenſitzung wurden ſämmt⸗ 
liche Punkte in öffentlicher Sitzung erledigt. Als 
Wahlmänner für die devorſtehende Kreistagswahl wurden 
die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Rentier Sodike, 
Brauereibeſitzer Thoms, Beſitzer Hahn und Poſwor⸗ 
ſteher Eggebrecht gewählt. In die Rechnungsprüfungs⸗ 
Kommiſſian für das Etatsjahr 1899 wurden die Herren 
Sodtke und Eggebrecht und als Beiſitzer zu der bevor⸗ 
ſtehenden Gemeindeverordneten⸗Ergänzungswahl Dr. Horſt 
und Hahn gewählt. Der Kaſſenabſchluß für September 
ergab eine Einnuhme don 35 782,79 und eine Ausgabe 
von 31 541,51 Mark, Ende Oktober waren 44 766,09 
Mark vereinnahmt und 41 777,49 Mark verausgabt, 
ſo daß ein Beſtand von 2988 Mark in der Kaſſe ver⸗ 
blieben iſt. Das Geſuch des Beſitzers Hennig um Er⸗ 
mäßigung der Pacht für die Schulparzelle wurde abge⸗ 
lehnt. Die Beträge für verſchiedene Rechnungen wurden 
genehmigt. — Zum Zwecke der Volkszählung 
iſt unſer Ort in zwölf Bezirke eingetheilt worden. 

r Moder 24. November. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt. Erſchienen waren die 
Herren Born, L. und W. Broſius, Ennulat, 
Panſegrau, Krampitz, Kather, Hentſchel, Walter, 
Dreyer, Paul, Wodatſchek, Lemke, Laengner, Götz, 
Hellmich, Rüſter, Neumann und Raapke. Den 
Vorfitz führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Als Wahlmänner zur Wahl der Abgeordneten 
für den neuen Kreistag des Landkreiſes Thorn 
wurden gewählt die Herren: Born, L. Broſius, 
W. Broſius, Dreyer, Ennulat, Götz, Kather, 
Hentſchel, Krampitz, Laengner, Lemke und Neu⸗ 
mann. — Herr Auguſt Panſegrau bemängelt 
daß in dem Protokoll vom 13. Oktober cr. na 
der Unterſchrift durch den Schriftführer und die 
Herren, die zur Vollziehung des Protokolls er⸗ 
nannt wurden, von dem Vorſitzenden zu Punkt 2 
jener Tagesordnung, „Die Einrichtung einer Buch⸗ 
halterſtelle wird einſtimmig abgelehnt“ nachträglich 
an der Seite jenes Protokolls die Randbemerkung 
gemacht ſei. „Vermerk: Ich habe die Verant⸗ 
wortung, welche in Folge der Ablehnung etwa 
entſtehen ſollte, nicht auf mich nehmen zu können 
erklärt; ich habe mich der Abſtimmung enthalten. 
Hellmich 13. 105 00.“ Herr Panſegrau beantragt 
dieſen Randvermerk zu ſtreichen. Herr Born be⸗ 
zeichnet den angegebenen Vermerk des Gemeinde⸗ 
vorſtehers als eine „Buchfälſchung.“ Der 
Vorſitzende erklärt im Rechte zu ſein, und ſtellt 
es der Verſammlung anheim, den Beſchwerdeweg 
zu betreten. Die Vertretung beſchließt dieſen 
Gegenſtand auf die nächſte Tagesordnung zu 
ſetzen. — Herr Mittelſchullehrer Dreyer giebt vor 
Verleſung ſeines Rechnungs⸗Reviſionsberichtes 
dem Wunſche Ausdruck, daß die wichtige Beleuch⸗ 
tungsfrage nächſtens auf die Tagesordnung geſetzt 
werde, um zu prüfen, was die gegenwärtige Be⸗ 
leuchtung gegen früher koſtet. Die Gemeinde⸗ 
vertretung beſchließt demnach. In dem von Herrn 
Dreyer vorgelegten Bericht wird Verſchiedenes 
bemängelt. Die Verſammlung ertheilt die Ent⸗ 
laſtung zu der Rechnung der Gemeindekaſſe für 
1899 unter der Vorausſetzung, daß die von der 
Reviſionskommiſſion gezogenen 6 Erinnerungen 
noch einmal in der nächſten Sitzung genügend zur 
Erörterung zu bringen ſeien. Zum Schluß kommt es 
dann noch zu einemof fenen Krach zwiſchen dem 
Gemeindevorſteher und der großen Mehrzahl der 
Gemeindevertreter. Herr Hellmich erklärte, 
Herr Lemke habe im Oktober d. J. die „große 
Unverſchämtheit“ gehabt, eines Morgens um 7 
Uhr, trotzdem das Dienſtmädchen erklärte, „der 
Herr Amtsvorſteher ſchläft noch“ und trotz des 
Einſpruchs ſeiner Ehegattin, zu ihm (dem Ge⸗ 
mein devorſteher) in die Schlafſtube zu dringen, 
um ihm eine unbedeutende Angelegenheit mitzu⸗ 
theilen. Unmittelbar nach dem Ausſpruch des 
Gemeindevorſtehers, daß er das Verhalten des 
Herrn Lemke für eine große Unverſchämtheit 
halte, da er in keiner Weiſe mit ihm befreundet 
oder näher bekannt ſei, erhob ſich der Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer und gab ſeiner Entrüſtung über 
dieſe Abfertigung des Herrn Lemke Ausdruck und 
gab hiermit der Verſammlung das Zeichen zum 
Aufbruch. Zur ordnungsmäßigen Vorleſung 
und Unterſchreibung des Protokolls kommt es da⸗ 
her nicht, da bis zum Schluſſe dieſes Berichtes 
nur die Herren Hellmich, W. Broſius und Paul 
im Saale verblieben waren. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Be⸗ 
feſtigungsgruppe des St. Blaiſe⸗Sommy bei Metz 
die Bezeichnung „Feſte Graf Häſeler“ zu 
führen habe. 

Die Kaiſerin Friedrich ſpendete aus 
Anlaß ihres 60. Geburtstages der ee 

ellung zweier 
Chorfenſter 


Im Berliner Prozeß Sternberg 
wurde am Sonnabend wieder die Hauptzeugin 
Frieda Woyda verhört, die dabei blieb, daß fie 
nichts wiſſe. Der Zeuge Barbier Sandmann 
bekundete, daß er in der Wohnung der jetzt in 
New Mork befindlichen „Maſſeuſe“ Fiſcher ein 
bedenkliches Treiben bemerkt und ferner beobachtet 
habe, daß, wenn Sternberg kam, mehrere Mädchen 
von 13 bis 14 Jahren die Wohnung der Fiſcher 
aufſuchten. Er habe auch einmal ein ſolches 
Mädchen gefragt, was ſie denn bel der Fiſcher 
machten, und eine ausweichende, etwas verſchämte 
Antwort erhalten. Der Angeklagte und ſeine 
Vertheidiger ſuchten Widerſprüche in den früheren 
und heutigen Ausſagen des Zeugen nachzuweisen, 
doch dieſer blieb bei ſeinen Bekundungen. Montag 
Fortſetzung. 

Aus dem Zeugenverhör im Berliner 
Spielerprozeß iſt nichts von Belang zu melden. 

Eine ſchwimmey de Inſel will der 
engliſche Dampfer „Arundel Caſile“ auf der 
Fahrt nach Kapſtadt bei 10.44 Gr. nördlich und 
17.22 Gr. weſtlich angetroffen haben. Die Inſel 
war 40 Fuß lang und 20 Fuß breit; Bäume 
auf ihr waren 10 Fuß hoch. 

Ein Um bau der Wagen für die 
D-Züge, der nach dem Offenbacher Eiſenbahn⸗ 
ungluͤck für dringend geboten gehalten wird, ſoll 
nach der Rh.⸗W. Ztg. in nächſter Zeit überall 
erfolgen. Noch in dieſem Jahre werde ein 
„größerer Betrag“ für den Umbau ausgeſetzt 
werden. Wirklich? 

Selbſtmord aus Neugierde. Pol⸗ 
niſche Blätter berichten über einen Fall von 
Selbſtmord, der kürzlich in Warſchau ſich ereignet 
hat und deſſen Motiv ſehr ungewöhnlich iſt. Ein 
14 jähriger jüdiſcher Knabe, der für fein Alter 
geiſtig außerordentlich entwickelt war, erhängte 
ſich. Der Knabe, der ſich ſtets durch Wiſſens⸗ 
begierde auszeichnete, hinterließ einen Zettel, auf 
dem er mittheilt: „Ich habe mich nur aus Neu⸗ 
gierde aufgehängt. Ich möchte gar gerne 
wiſſen, was dort im Jenſeits geſchieht.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 25. November. Auf der 
Newa iſt Eis gang eingetreten. 5 
London, 25. November. Nach einer De⸗ 
peſche aus Quebec iſt der Dampfer „Olaf“ bei 
Seven⸗Island auf ein Riff geſtoßen und geſunken. 
Man fürchtet, alle an Bord Befindlichen ſeien 
umgekommen. 8 


Paris, 25. November. Präfident Krüger 


erhob ſich ziemlich ſpät. Er hatte eine Beſprechu 

mit Dr. Leyds und den Mitgliedern der 4 8 
miſſion und gab ſich im Uebrigen den Tag über 
der Ruhe hin. Nachmittags ſammelte ſich eine 
Menſchenmenge vor dem Hotel Scribe und brachte 
dem Präſidenten Krüger Ovationen. 0 
2 


Für die Rebaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— —— — ——ñꝗ4C6—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. n 


Waſſerſtan dam 26. November um 7 Uhr Morgen 
+ 0,80 Meter. Lufttemperatur: + 3 Grad Cel 
Wetter: nübe. Wind: O. . 5 


Wetterausſichten für das nördlide 


Deutſchland. 


Dienſtag, den 27. November: Vielfach Nebel, 
theils heiter. Kalt. 5 


Berliner telegraphiſche E 

2 26.11.24. 11. 

Tendenz der Fondsbörree feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 216,50 216,50 
Warſchau 8 Tage a —,— 1215,85 . 
Oeſterreichiſche Banknoten » 8565 85,00 
Preußiſche Konſols 3% .. x » 86,60 86.60 
Preußiſche Konſols 3½% . » 94,9 94,90 
Preußiſche Konſols 3½% adg. » | 94,00] 9475 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „ 86,9 86,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94 90 64,75 


Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 


* kat Kl 

Weſtpr. Pfandbriefe 35550 neul. II.. 2,35 92,90 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 930 92,90 
Poſener Pfandbriefe a 100,50 160,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½%, -.. 95,50] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% C 25.491 — — 
Italieniſche Rente 4% „„ a4 80 94,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72,60 72.70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighge . 1770 177,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „224,50 222,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien „ „ 118,701 180,10 
Zaurahüttes-Altin - » « . . « | 236,50 ] 203,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ 1139.00] 118,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% : | . 
Weizen: November s 150,50 
Dezember 50,75] 150,50 

Mat * 7 58,0 1167,25 

Loco in New- Pork 78. / 784, 

Noggen: November —, 1135,50 
Derne. 137, 0135,50 

Mai ST 1410014 50 

Spiritus: 70er loco 8 46, ( 45 90 

Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard Zinsfuß 8 %% 
Vrivat⸗Diskont 4% 

Ueber Alfred Hennig und zwei ſeiner Werke 
brachten wir kürzlich eine Notiz, der wir heute einige 


1898" „ In 

jener traumhaften Epoche entrollt der 
Königstragödie von packender Gewalt p 
Lebendigkeit vor den Augen des Leſers. Sie hat eine 


5 d Amonsprieſter den 
— Gegenſtande; die Handlung iſt — 


* 


. 
n von 

pracht Bir Hintergrunde wirkungsvoll 
abheben u. ſ. w 


Staatsanzeiger 1898 Nr. 195: „... Wie 
a a 


„Anhalt. 
Rem früheren „Timopht“ 


Stadtverordneten-Sikung 
am Mittwoch, 28. November er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 


effend: 

434 Erhöhung des Gehalts des Materialien ⸗ 
verwalters der Gasanſtalt. 

435 Anſtellung des Arbeiters Hinz als Schul⸗ 
diener der III. Gemeindeſchule (Brom ⸗ 
derger Vorſtadt). 

436 Bewilligung von 50 Mk. für Reparatur 
der Waſſerwagen. 

437 Anſchaffung eines neuen Mannſchafts · 
wagen. 

438 Bewilligung von 300 Mk. für die 
Projektbearbeitung des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasanſtalt. 

439 Rechnung der Waiſenhauskaſſe für 
1. April 1899/1900. 

440 Gehaltserhöhung der Nachtwächter. 

441 die Nachweisung der vorgekommenen und 
zu erwartenden Etatsüberſchreitungen 
bei der Gasanſtalts⸗Kaſſe im Rechnungs 
jahre 1900. 

442 die üblichen Neujahrsglüdwünſche an 
Königl Familie. 

443 das Grundſtück Bromberger⸗Vorſtadt 97. 

444 die Nachweisung der geleiſteten Ausgaben 
und der demnach noch verfügbaren 
Mittel der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 
Rechnungsjahr 1900. 

445 Bewilligung von 1200 Mk. für die In⸗ 
Handjegung der Fußböden in den 
Räumen des Lagerſchuppens I. 

446 Bewilligung von 300 Mk. für Unter⸗ 
haltung und Beheizung des neuen Feuer⸗ 
wachlokals. 

447 die Nachweiſung der bis 1. November cr. 
geleifteten Ausgaben bezw der vorge⸗ 
kommenen Etatsüberſchreitungen bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe pro Etatsjahr 1900. 

448 Verlängerung des Pachtvertrages mit 
H. Grunwald. 

449 definitive Anſtellung der Lehrerin 
Brunhild Wentſcher bierjelbft 

459 Nachbewilligung von 768 90 Mk. für 
Lieferung von Holz für die ſtädt. Schulen.. 

451 definitive Anſte lung der Lehrerin Gertrud 
Zackenſels hierſelbſt. 

452 Uebernahme der Schullaſten für die 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Das | 


Al. Stiftungsfeft 


des Vereins findet am 1. Dezember er. 
in den Räumen des Artushofes 


ſtatt. 

Anfang pünktlich 8 ¼½ Uhr Abds. 
Um moöglichſt rege Betheiligung wird 
ergebenſt erſucht. | 
Der Vorstand, | 


Eingetroſſen find ſchöne große 


lebende Karpfen. 


Verkaufe ſelbige im Hauſe, wie 
auch auf d. Fiſchmarkt. Pr. 80 Pf. d. Pfd. 
V. Wisniewski, Fiſchhandlung, 
Coppernikusſtr. 35. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
Der Curſus beginnt am 3. Dezember er. 
Beſondere Ausbildung . 
eldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten 
H. Baranowski. 


Räumungshalber 


verkaufe einen Poſten 


Capolten für Mädchen 
in Wolle, 1 und Seide, 


Muffen u. Barretts 


für Damen und Kinder 


zu ſpottbilligen Preiſen. ug 
Herm. Liechtenfeid, 


Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Montag, den 26. bis Freitag, den 50. November 


Großer Reſte⸗Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu ſtaunend bill igen Preiſen zum Verkauf: 


Reſte in Leinen u. Baumwollwaaren, 
dene Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, 


ferner die in den Auslagen und im Verkauf unſauber gewordenen 


Herteu⸗Oberhenden, Damen⸗Hemnden, Jacken, Beinkleider. 


Zu nie wiederkehrend billigen Preiſen offerire 


einen großen Poſten vorgezeichnete Handlücher, Läufer, Cablettdecken. 


J. Klar, Thorn 


Breiteſtraße 42. Breiteſtraße 42. 


1 auf dem Gute Chorab 5 Konk ursverfahren 21 Brücken Breiteſtr Ecke. 
358 3 der . e In dem Konkursverfahren über das * 
er merei⸗ upt⸗ N k 0 0 4 9 
ſowie der Kaſſe — und Waſſer⸗ Vermögen des Klempnermeiſters Jo- 2 Geſchäfts⸗Eröffnung. . 1 
e hannes Glogau in Thorn — in ® Dem geehrten Publikum von Thorn und U d die ergebene 6 4 
25 für 1. Werk ö Firma Johannes Glogau — Anzeige daß ich in der Schillerſtraße Nr „ dem @® 4 
. 2 f 8 f 2 A 2 r U 
455 Beziebäberit ber A Gas anſtalt für 5 estate . ee 1 Reſtaurant des Herrn Jacob Schachtel, ein 3 | 
456 . l 2 enn, Folge eines von den Gemeinſchuldnern Rasir- u. Frisir-Salon 3 nee Größte 
a n Übelm-Augufta⸗Stifts. gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ eröffnet habe. l Auswahl. 
F vergleiche Vergleichstermin auf Durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der ohe 2 
458 Heranziehung der Anlieger der Straßen 9 9 \ & | Täglich 
eee 5 5 Roten — den 15. Dezember 1900, ange jeden meiner Kunden nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen ® fuswah E 
naliſation 2 aſſerlei au 1 
Grund des Kommunal» Abhaben-Geſegeß Vormittags aD Uhr. j 1 1 e 1900 © Ne \ Neuheiten 
459 Bewilligung einer Umzugskoſten⸗Ent⸗ vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 7 . 1 f Fächern, U in 


Zimmer Nr. 22 anberaumt. 


„ Siegfried Salomon. 
er T * * 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 des See ν,Nd̈eõeeeeeees 


Amtsgerichts zur Einficht der Betheiligten 


ſchädigung an den Mittelſchullehrer 
Matull. 


460 Uebertragung des Pachtverhältniſſes bezl. 
des Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 474 
von J. Wardedi auf Max Glickmann. 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 


461 Verlängerung des Pachtverhältniſſes mit niedergelegt. K : e Beziel 
der Schornfteinfegermeiiterämittwegerefe | Thorn, den 19. November 1900. Alle Zuthaten zur Dam enſchneiderei a und Regenſchirmen. 
Tıylowäli, Konopka, Era 


OswaunG 


462 Nachweiſung über die bis 1. November 
d. 38. vorgekommenen Ausgaben, ſowie 
der Etatsüberſchreitungen der Ufer⸗Kaſſe 
pro Etats jahr 1900. 

463 Dankſchreiben des Schloſſermeiſters O. 
Marquardt. 

464 Rechnung des Kämmerei⸗Kapitalienfonds 
für 1890. 


465 Rechnung der Steuerkaſſe für das 
Steue jahr 1899. 

466 die Einführung und Verpflichtung des 
als Erſatz » Stabtverordneten bis Ende 
1994 gewählten Herrn Klempnermeiſter 
Carl Meinas. 

466 die Prüfung der Giltigkeit der am 5., 
7. und 9. November er. ſtattgef undenen 


A ee zum Suede | gegen Tofortige Bezahlung öffentlich ver⸗ 


des Anſchluſſes der Grundſtücke auf der ſteigern. 
Fiſcher⸗Vorſtadt an das ſtädt. Waſſer⸗ lug, 
netz Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Polizeiliche Bekanntmachung. 


Jaaac Hirsch in Thorn — in 


3 1 Aus Anlaß der auf Sonnabend, den 
ren Breiteſtraße 1. Dezember d. Is. feſtgeſetzten Volks ⸗ 


‚ählurg, findet an dieſem Tage der Wochen⸗ 
am 24. Vovember 1900, mark: auf der Neuftadt und der Fleſſch⸗ 
Nachmittags 5 Uhr 


markt auf der Altſtadt nicht ſtatt. 
das Konkursverfahren eröffnet. 


es den oltzei-Ber 0 

ü e Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverwalter: Kaufmann Max Pan 8 
Pünchera in Thorn. 


In Haus Lopatken b. Hohenkirch 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 19. Dezember 1900. 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. Januar 1901. 
Erſte Gläubigeroerſammluug 
am 19. Dezember 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Termins zimmer Ne 22 des hieſigen 
Amtsgerichts und: 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Oeſſentl. Verſteigerung. 
Aus einer Streitſache, für Rechnung, 
wen es angeht, werde ich am 


Donnerſtag, 29. November er., 
Nachmittags 1 Uhr 
1 Parthie Rund birken n. Rund⸗ 
tannen, eirea 1100 Stück, 
welche auf der Weichſel, gegenüber 
vom Weichſelhof bei Schulitz am rechten 
Weichſelufer lagern, 


Den geehrten Herrſchaften von Bromberger⸗Vorſtadt die ergeben e 
Mittheilung, daß ich vom 1. Dezember er. das 


Kurz⸗ Weiß⸗ U. Vollwaaren⸗Geſchäft 


der Frau Clara Lange 
Mellien- und Schulſtraßen⸗Ecke 
ubernehmen werde und unter meiner Firma in größerem Maaßſtabe 
weiterführen werde. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle 
Waare zu führen und zu billigen Preifen abzugeben. Ich bitte mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Anna Pollatz. 


u. Heiserkeit 
0 © zu ben — der 

kOsw.Gehrke Thorn Gllmerstr28 
255 durch Plakate gpg Niederlagen. 


— Ä—— Le — (—ũ — 
Ausgekämmte n. abgeſchnittene 


Damen haare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft.“ 


6000-10 0% Mark 


5 % getzen Hypothek auf mindeſtens 
5 Jabre geſucht. Offerten unter O. P. 
an die Exped. d. Zig. erbeten. 


eur de en E. Doliva. | 
Jungen anſtändigen Mann 


ſucht 
Ortlieb, Gerechteſtraße 30, 1. 
Ein tüchtiger in 
limgeam) > Kutſcher a 
und mgegen „kann ſich melden 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Tricotaillen, Blouſen, Kinderkleidchen etc. 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


Eee ae N Si 
Malz-Ertract-Bier. Stammbier 


ausder Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Alkeinverkauf für Thorn 


zum Verkauf, wrlche wegen Ein⸗ 
ſchränkung der Viehzucht abgegeben werden 
ſollen. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 
Ein Grundſlück, 


allgemeiner . 1 e ea 
am 21. Januar 1901 10 Morgen, durchweg Weizen⸗ 8 3 BEN. BU 
Vormittags 10 Uhr fund Kleeboden, Gebäude und Inventar Gnädige Trau! Sparen Sit Wohnung 

daſelbſt. in beſtem Zuſtande, iſt zu verkaufen. An⸗ d f Sie Richter's Speiſekart ffel⸗Schnelldämpf⸗Apparat 5, 3. E 4 
Thorn, den 24. November 1900. zahlung 54 000 Mk., auch weniger. und kaufen Sie ich er peiſekartoſſel⸗ Alefert. Preis v. 4, — Mk. Schulſtraße 15, 3. lage, beſtehend 

. welcher außerordentlich ſchmackhafte Tafelkartoffeln 4, - Maus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 


Zu erfragen bei Tomaszewski, 
Thorn, Fiſcherei 37. 


Ernitgemeint! 


ift die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 
Garbol-Theerihmefel-Seife Die Einebnung des Geländes innerhalb der Ummehrung (rund 16000 
0 e e aka qm.) für den Neubau der Infanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer in 
egen alle Arten Hantunreinigkeiten und Thorn ſoll vergeben werden, wofür Termin am Montag, den 3 Dezember 
Hautausschläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 1900, Mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer auf dem Bauplatze anſteht; eben⸗ 
Den Lebende e. Hantröthe, dort find die Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 1,00 Mk. zu ent. 

4 Stüc 50 Pig, bei: Adolf Leetz nehmen und die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen und pojtfrei mit der Aufſchrift: 
und Anders & Co. „Angebot auf Einebnungsarbeiten“ einzureichen. Zuſchlagefriſt 30 Tage. 


Garniſon⸗Bauinſpektor Boettcher. 


an eine Dame mit oder ohne Penſion Zimmer, Küche und Zubehör von 1 möbl. Zimmer zu vermieth. 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 2 ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. st 2 Eliſabethſtraße 14, 2 Tr. 


Drud und erlag der Natdsbuchdruckeret Ern Va m bed, Toorn. 


Konopka, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung vom 
22. d. Mis, beſchloſſen, vom 23. d. Mis. ab 
Big, die Preiſe pro Centner 5 
far groben Koals auf 1,20 Mk. 
für gebrochenen Koaks auf „ 1,30 „ 
für Waſchkoaks auf 0,80 „ 
für Koaksgrus auf 0,50 „ 
ab Gasanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk als 
auch für auswärts feſtzuſetzen. 

Thorn, den 23. November 1 


Der Magiltrat. 
Zwei schön möbl. Zimmer 
an einen oder zwei Herren zu vermieth en 
Gerechteſtraße 30 rechts, II. 


an. Einzelverſand überallhin. Prcisliſte mit vorzüglichen Zeugniſſen frei. 


tvertrieb durch 
1 Alfred K. Radtke, Inowrazlaw. 


Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Te Ta in 0 
Eine Wohnung, 
in guter Lage, beftehend aus 1 möbl. 
od. unmöbl. Zimmer per 1. De⸗ 
zember zu miethen geſucht. 
Etw. Offerten erbittet 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 33. 


Kirchli de Nachrichten. 
Md 


chenfcyule Mocker. g 

Dienſtag, den zu d. ee 845 — i 
I r arcus, 

PR . Herr Pfarrer Heuer- 


1 möbl. Zimmer 


wei Blätter. 


